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Anbautcn. A n bau t e n: 1. Im S. Torvorhalle, rechteckig, mit brei tel' Öffnung im S. Ziegelsattelclach über profiliertem Gesimse. 
2. Sakristei, im S. des Chores; rechteckig, Tür im W., Fenster im 0., verdeckte Stiege zur Gruft im S. 

Umfricdungs- Um f r i e dun g sm aue 1': Bruchsteinmauer mit Steinabdachung um Kirche und Friedhof; im S. mündet 
mauer. ein e Stiege ein, die zwei Pfeiler flankieren, auf deren profili erten Deck platten je ein Polster mit Totenkopf 

über Knochen li egt. Auf den Pfeilern das Datum: 1765. 

Inneres. I n n e re s: 

Langhaus. 

Chor. 

Anbauten. 

Mod ern (1876 bez iehungsweise 1900) bemalt. 

La n g hau s: Rechteckig, flachgedeckt; die Decke 1876 erneut und gehoben, die hölzerne Empore aus der­
selben Zeit. Im N. und S. je ein größeres Lind ei n kleineres Rundbogenfenster, im S. und W. Tür in Segment­
bogennische. 

C hol': Der westliche, quadratische Raum (vom Anfange des XV I. jhs.) öffnet sich gegen Langhaus und 
Ostapsis in zwei, 1876 an Stelle der ursprüngli chen Spitzbogen ausgebrochenen Bogen. Sterngewölbe; die 
Rippen beiderseits gekehlt und etwa in halber Wandhöh e auf Konsolen aufruhend. S. zwei Spitzbogentüren 
in übertünchter Steinrahmung, mit abgefasten Kanten (zur Sak ri stei). Im N. und S. ein Rundbogenfenster. 
Die Apsis mit gedrücktem Kuppelgewölbe; im S. und N. je ein Rundbogenfenster; im S. rechteckige Nische; 
im O. ist noch das Maßwerk des vermauert~n Spitzbogenfensters kenntli ch. 

An bau t e n: 1. Mit Tonnengewölbe und durchgehenden Sticllkappen. O. Tür in ein Depot mit unbedeu­
t enden Spuren von Malerei . Im N. Rundbogenöffnung; im S. Tür. 
2. Süd li ch vom Chore; Sakristei; mit Fenstern im O. und Tür im W.; westlich ein Vorraum mit spitzem 
Tonnengewölbe, Tür gegen W., Spitzbogen tür gegen N. 
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Fig. 128 Pfaffenschlag, Pfarrkirche, Grundriß I : 250 (S. 125) 

Einrichtung. Ein r ich tun g : 

H ochaltar. Hoc hai tal': Bildaufbau, Stuckmarmor, 1876 neu gefaßt. Zwei freistehende, flankierende Säulen vor 
Pi lastern mit vergoldeten Kapitälen, Kämpfern und verkröpftem, dreiteiligen Gebälk, das sich im obersten Teil 
in der Mitte gegenseitig einrollt. Darüber Aufsatz, kartuscheförm ig, seitlich von Volutel1bändern, nach oben 
von ein em geschwungenen Sturz eingefaßt. Unter dem Hauptgebä lk vergoldete Inschriftskartusche, von 
der ein e rote, go ldgefranste Draperie über das Altarbild herabhängt. 
Tabernakel von 1876. An der Rückseite des Altars jahreszahl 1724. Altarbild, Apotheose des hl. Martin 
zwischen Putten. Geringe Arbeit des Michael Reger von Waidhofen, 1834. 

Gemälde. Ge m ä I d e: Öl auf Leinwand; 69 X 109 cm, rundbogig geschlossen; Erziehung Mariens mit hl. joachim 
im Hintergrunde. XVIII. jh. 

Skulpturen. S k u I pt LI r e n: Im Chore auf holzgeschnitzten Konsolen sechs Figuren, Holz, (1900) polyc hromiert, der 
Heiligen Wend elin, Sebastian, j ohann von NepomLlk, Donatus, Florian (erste Hälfte des XVII I. jhs.) und 
Barbara (um 1710). 

Kanzel. K a n z e I: Holz, polychromiert; mit vergoldeten Appliken; viereckig, weit ausladender Unterbau mit 
se itli ch angesch lossenen Voluten, vor denen zwei Putten schweben, in den Feldern flamboyantes Ranelorna­
ment. Di e Rückwand mit rechteckiger, von Voluten bändern gerahmter Tür. Schalldeckel mit aufgebogenem, 
in eier Mitte eingerollten Gesimse. Um 1750. 
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